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Geſetz-Sammlung e 


fuͤr die Kr 3 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 
No. 8. 


(No. 2086.) Verordnung wegen Erhebung einer Kontrole- Abgabe von den, zur Zuderberei- 
tung zu verwendenden Runkelrüben. Vom 21. März 1840. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Um der, in Folge des zunehmenden Umfanges der Zuckerbereitung aus 
Runkelruͤben, ſo wie des daraus fuͤr die Staatskaſſe mittelbar, durch den ver⸗ 
minderten Verbrauch des Kolonialzuckers, zu beſorgenden bedeutenden Ausfalls 
an der Einnahme, nothwendig werdenden Beſteuerung des inlaͤndiſchen Runkel⸗ 
ruͤbenzuckers naͤher zu treten und die Einfuͤhrung einer Fabrikationsſteuer von 
gedachtem Zucker vorzubereiten, ſollen vom 1. September 1840. ab, bis auf 
Weiteres, die folgenden Beſtimmungen zur Anwendung gebracht werden. 


E 
Der aus Runkelruͤben erzeugte Rohzucker wird mit einer Kontrole-Ab⸗ 
gabe von + Rthlr. für den Centner belegt, welche von den, zur Zuckerbereitung 
beſtimmten Ruͤben erhoben werden ſoll und bis auf weitere Anordnung auf einen 
Viertel-Silbergroſchen vom Centner roher Ruͤben feſtgeſetzt wird. 


a) Das Gewicht der Rúben wird, bevor ſolche auf die Zerkleinerungs⸗Ap⸗ 


I. Allgemeine 
Beſtimmun⸗ 
) "tbe bet 

1 N 
Abgabe. 


2) Wie ſolche 
erhoben 
rd: 


parate gelangen, durch Verwiegung ermittelt, zu welchem Behufe in jeder wird 


Runkelruͤbenzucker-Fabrik und in jeder, von der eigentlichen Fabrik ge⸗ 

trennt beſtehenden Anſtalt zur Vorrichtung von Rüben zur Zuckerberei⸗ 

tung eine Waage nebſt den erforderlichen Gewichten vorhanden ſeyn muß. 

b) Sind die Behältniffe, in welchen die Rúben zu den genannten Appara⸗ 

ten transportirt werden, von weſentlich uͤbereinſtimmender Groͤße, ſo kann 

die Gewichtsermittelung, nach dem Ermeſſen der Steuerbehoͤrde, durch 
Probeverwiegungen erleichtert werden. 
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a) auf Grund 
ſpezieller Ge⸗ 
wichts-Er⸗ 
mittelung. 
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c) Die zur Verwiegung nothwendigen mechaniſchen Verrichtungen iſt der 
Fabrikinhaber ſchuldig, durch ſeine Arbeiter leiſten zu laſſen. 

d) Sollten fuͤr eine Fabrik, welche die Ruͤben im getrockneten (gedoͤrrten) 
Zuſtande verarbeitet, dergleichen getrocknete (gedoͤrrte) Ruͤben von an— 
dern Perſonen gekauft oder auf andere Weiſe erworben werden, ſo 
findet die Verwiegung derſelben bei ihrer Einbringung in das Betriebs- 
lokal ſtatt und es werden, Behufs der Abgabenentrichtung, auf jeden 
Centner getrocknete ſechs Centner rohe Ruͤben gerechnet. 


$. 3. 

b) ium Siege Für Fabriken von unbedeutendem Umfange, wohin ſolche zu rechnen ſind, 
er kalen, welche innerhalb einer Betriebsperiode (von der Ruͤbenerndte bis zur Er⸗ 
ſchoͤpfung des Materials) weniger, als 6000 Centner rohe Rüben verarbeiten, 
kann, auf Grund der angemeldeten und revidirten Materialvorraͤthe, eine Biraz 
tion der zu entrichtenden Kontrole-Abgabe eintreten. In dieſem Falle unter- 
bleibt die, im $. 2. angeordnete ſpezielle Verwiegung der Rúben und es findet 

nur eine allgemeine Beaufſichtigung des Betriebs ſtatt. 


Sollte jedoch im Laufe der Fabrikation ſich ergeben, daß die Menge der 
zur Verarbeitung beſtimmten Rúben unrichtig angegeben worden oder durch 
heimliche Zufuhr vermehrt werde, fo ift die Steuerbehoͤrde befugt, bie fpe 
zielle Kontrole der betreffenden Fabrik auf Koſten des Inhabers derſelben an- 
zuordnen. 


9. 4 


3) Exiaf oder Ein Erlaß oder eine Zuruͤckzahlung der Kontrole-Abgabe aus dem Grunde, 
der Abgabe. weil Zucker während oder nach der Fabrikation unbrauchbar geworden oder 
durch ein zufaͤlliges Ereigniß verloren gegangen ift, wird nicht gewaͤhrt. 


$. 5. 
^) Bern. a) Der vereinigte Betrieb der Zuckerfabrikation aus Runkelruͤben und aus 
dbi Kolonialzucker darf nur unter Beobachtung ber, von bem Finanzminiſter, 
zur Verhuͤtung von Mißbraͤuchen und zum Schutze des Abgabenintereſſe, 


zu treffenden Anordnungen ſtatt finden. 


b) Runkelruͤbenzucker⸗Fabriken innerhalb des Grenzbezirks unterliegen, außer 
den, in der gegenwaͤrtigen Verordnung enthaltenen Beſtimmungen, den 
Vorſchriften im F. 35. des Zollgeſetzes und in den $$. SS bis 90. der 
Zollordnung vom 23. Januar 1838. und duͤrfen daher nur unter 
Beobachtung der, zur Sicherung des Gewerbs- und des Zollintereffe 

nöthig 


CO Ah 


nöthig erachteten Bedingungen und Beſchraͤnkungen angelegt und bez 
trieben werden. 


$6 

a) Wer, um Zucker aus Runkelruͤben zu bereiten, eine Fabrikanlage machen II. Porſchriften 
oder fonft Einrichtungen treffen will, ift verpflichtet, ſolches der Steuer Ale die 
behoͤrde mindeſtens ſechs Wochen vor dem Beginn des erſten Betriebs zuge 
ſchriftlich anzuzeigen, und derſelben fpäteftens acht Tage vor Eintritt diez und die Ent⸗ 
fes letztern Zeitpunktes eine Nachweiſung, nach einem näher vorzuſchrei⸗ on der 
benden Muſter, in doppelter Ausfertigung einzureichen, worin die Räume ) Mündung 
zur Aufſtellung der Geraͤthe und zum Betriebe der Zuckerbereitung, ein- ber Betriebs- 
ſchließlich aller dazu gehörigen oder damit im Zufammenhang ſtehenden Geräthe. 
Vorbereitungen und Operationen, bie Räume zur Aufbewahrung der 
Ruͤben und diejenigen zur Aufbewahrung der verſchiedenen Fabrikate; 
ferner die zu benutzenden feſtſtehenden Geraͤthe, als: die Apparate zum 
Waſchen, Zerkleinern und Doͤrren der Rüben, zum Extrahiren und Aus- 
preſſen des Ruͤbenſaftes, die Keſſel, Pfannen und ſonſtigen Vorrichtun— 
gen zum Kochen, Laͤutern und Klaͤren des Zuckers u. ſ. w., imgleichen 
der, in Preußiſchen Quarten ausgedruͤckte Rauminhalt der Keſſel und 
Pfannen, von jedem dieſer Geraͤthe beſonders, genau und vollſtaͤndig an— 
gegeben ſeyn muͤſſen. 

b) Dieſer Nachweiſung muß ein Grundriß der Betriebsraͤume und der 
Stellung der darin befindlichen feſtſtehenden Geraͤthe, nach der, von der 
Steuerbehoͤrde zu gebenden naͤheren Anleitung, zwiefach beigefuͤgt, ein 
Exemplar, von der Steuerbehoͤrde beſcheinigt, in dem Fabriklokale auf- 
bewahrt und die darin bezeichnete Stellung der Geraͤthe ſo lange un⸗ 
veraͤndert beibehalten werden, als Abaͤnderungen nicht durch Einreichung 
eines anderweiten Grundriſſes angezeigt worden ſind. 

e) Nicht minder liegt den Inhabern von Runkelruͤbenzucker-Fabriken ob, 
wenn neue Geraͤthe der unter a. bezeichneten Art angeſchafft oder die 
bereits angemeldeten ganz oder zum Theil abgeaͤndert werden, vor oder 
unmittelbar nach dem Empfange der Geraͤthe, der Steuerbehoͤrde davon 
Anzeige zu machen und dieſelben nicht ohne die, von der letzteren zu er— 
theilende amtliche Beſcheinigung in Gebrauch zu nehmen. 

d) Zur Anzeige innerhalb der naͤchſten drei Tage find dieſelben auch ver- 
pflichtet, wenn bereits angemeldete Geraͤthe ganz oder zum Theil, zum 
Zwecke der Fabrikation, in ein anderes Lokal gebracht werden. 

e) Diejenigen, welche zur Zeit, wo dieſe Verordnung in Kraft tritt, eine 
Anlage zur Gewinnung von Runkelruͤbenzucker bereits beſitzen, find ver- 
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pflichtet, der Steuerbehoͤrde die vorgeſchriebene Nachweiſung der Be- 
triebsraͤume und Geraͤthe, in ſofern ein Betrieb ſtatt finden foll, mindez 
ſtens acht Tage vor Anfang deſſelben, ſonſt aber jedenfalls im Laufe des 
Monats September 1840. einzureichen. 


$7. 


D Bezeidmung Die, in den Betriebsraͤumen vorhandenen feſtſtehenden Geraͤthe werden 
fung der Ge- nach der Beſtimmung der Steuerbehoͤrde numerirt, welche, wenn fie dazu 
"i Veranlaſſung findet, auch eine Nachmeſſung der Keſſel und Pfannen vorneh— 


men kann. 


Die Nummer und den angegebenen oder ermittelten Quartinhalt muß 
der Fabrikinhaber an den Geraͤthen deutlich bezeichnen und dieſe Bezeichnung 
gehoͤrig erhalten laſſen; wie ſolche zu bewirken und wo ſie anzubringen ſey, wird 
fuͤr jedes Geraͤth von der Steuerbehoͤrde beſtimmt. 


$. 8. 

3) Amtliche Die Steuerbehoͤrde iſt verpflichtet, uͤber die Anmeldung, Vermeſſung und 
wm) dar. Bezeichnung der Geraͤthe eine, die Beſchaffenheit derſelben genau beſchreibende 
1 Beſcheinigung zu ertheilen. Nur durch ſolche Beſcheinigungen, welche in dem 

Fabriklokal aufbewahrt werden muͤſſen, kann der Nachweis gefuͤhrt werden, 
daß die Geraͤthe und die damit vorgenommenen Veränderungen vorſchriftsmaͤ— 


ßig angemeldet worden. . 
$. 9. 
» gnis der a) Die angemeldeten Betriebsraͤume und die darin vorhandenen Geraͤthe 
Steuerbe⸗ 


börde. ſtehen unter der Aufſicht der Steuerbehoͤrde. Von derſelben koͤnnen die 
i Apparate zum Zerkleinern der Ruͤben (Reibe- unb Schneidemaſchinen), 
ſo wie diejenigen zum Extrahiren oder Auspreſſen des Ruͤbenſaftes fuͤr 
die Zeit, waͤhrend welcher ein Betrieb derſelben nicht ſtatt findet, auf 
angemeſſene Weiſe außer Gebrauch geſetzt werden. 


b) Die Inhaber von Runkelruͤbenzucker⸗Fabriken find verpflichtet, über ih- 
ren geſammten Fabrikationsbetrieb Bücher (Betriebs- oder Fabrikbuͤcher), 
aus welchen die Menge der verarbeiteten Ruͤben und der erzielten Fa⸗ 
brikate verſchiedener Gattung erſichtlich ſeyn muß, zu fuͤhren und ſolche 
den Oberbeamten der Steuerverwaltung (Ober⸗Kontroleurs, Ober-In⸗ 
ſpektoren oder noch hoͤher ſtehenden Beamten) jederzeit, andern Beam— 
ten aber nur, wenn dieſelben dazu von der Provinzial⸗Steuerbehoͤrde bez 
ſonders beauftragt ſind, auf Erfordern vorzulegen. 

c) Den 
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c) Den, mit der Kontrole beauftragten Steuerbeamten muß in dem Fa⸗ 
brikgebaͤude die Mitbenutzung eines erwaͤrmten, mit den zum Schreiben 
erforderlichen Mobilien ausgeſtatteten Lokals zum Aufenthalt und darin 
ein verſchließbares Behaͤltniß zur Aufbewahrung von Papieren einge⸗ 
raͤumt werden. 

$. 10. 


a) Wenn eine neu angelegte Runkelruͤbenzucker-Fabrik zuerſt, oder eine >) Anmeldung 
außer Thätigkeit geweſene ältere Anlage der Art wieder in Betrieb ges 
ſetzt werden ſoll, ſo muß der Inhaber ſolches der Steuerbehoͤrde vier⸗ 
zehn Tage vor dem muthmaßlichen Beginn des Betriebs ſchriftlich an⸗ 
zeigen und fid) von derſelben eine Beſcheinigung darüber ertheilen laffen. 

b) Befinden fid) Geraͤthe unter amtlichem Verſchluß, fo veranlaßt das Steuer⸗ 

Amt, daß ſich ein Beamter zur Abnahme deſſelben rechtzeitig in der Fa⸗ 
brik einfinde. 
F. 11. 


a) Wer Zucker aus Runkelruͤben bereitet, hat im Herbſte jeden Jahres, © Einreichung 
drei Tage nach Beendigung der Erndte, und, wenn dieſe uͤber den al- Ver 
Schluß des Monats November hinaus dauern ſollte, ſpaͤteſtens am letz⸗ Minen 
ten Tage des gedachten Monats, der Steuer-Hebeſtelle ein, nach einem 
beſonderen Muſter anzufertigendes Verzeichniß ſeiner ſaͤmmtlichen Ruͤ⸗ 

benvorraͤthe, worin zugleich der Ort ihrer Aufbewahrung angegeben ſeyn 
muß, zwiefach einzureichen, auch jeden ferneren Zugang an Rüben, zur 
Nachtragung in dem Verzeichniſſe, ſogleich anzumelden. 

b) Das eine Exemplar dieſes Verzeichniſſes wird, mit dem Viſa der Steuer- 
Hebeſtelle verſehen, zuruͤckgegeben und muß in dem Betriebslokal rein— 
lich dergeſtalt aufbewahrt werden, daß ſolches auf Erfordern zur Stelle 
vorgelegt werden kann. 


2 


Die, in der gegenwärtigen Verordnung und insbeſondere in den vote 7) Beni, : 
ftehenden $$. 6 bis 11. ertheilten Kontrole-Vorſchriften ift nicht nur Derjenige, folgung ber 
welcher die Zuckerfabrikation betreibt oder für feine Rechnung betreiben (dft, Korfariften 


ſondern auch ein Jeder, welcher dabei beſchaͤftigt iſt, zu beobachten ſchuldig. 


$. 13. 


Am Schluſſe eines jeden Kalendermonats wird der Betrag der zu ent-) Wann und 
richtenden Kontrole⸗Abgabe feftgeftellt und dem zur Zahlung derſelben verpflich- soa. = 
teten Fabrikinhaber bekannt gemacht. entrichten it 
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III. Behörden 
und Beams 
ten zur Er⸗ 
hebung und 
Auſſicht. 


IV. Von den 


* A 
a) im erſten 
Falle. 


b) im erſten 
N R 


c) bei ferneren 
Rückfällen. 
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Die Abtragung der ſchuldigen Summe muß nach Beendigung der Win⸗ 
ter⸗Betriebsperiode erfolgen und kann in drei gleichen Theilen am 1. Mai, 
1. Juni und 1. Juli bewirkt werden. Wer dieſe Zahlungstermine einmal ver- 
abſaͤumt, kann auf die darin liegende Erleichterung in der Folge nicht mehr An— 
ſpruch machen, ſondern muß die Kontrole-Abgabe am Schluſſe eines jeden Mo- 
nats entrichten. 


$. 14. 


a) Die Erhebung der Kontrole-Abgabe und die Beaufſichtigung der Runz 
kelruͤbenzucker-Fabriken geſchieht von denjenigen Behörden und Beam- 
ten, denen die Erhebung und Kontrolirung ber Branntwein- und Brau— 
malzſteuer obliegt, und es kommen ruͤckſichtlich der inne zu haltenden 
Dienſtſtunden der Hebeſtellen, ſo wie des Verhaltens der Beamten ge— 
gen die Abgabenpflichtigen, die Vorſchriften $$. 56 und 57. der Steuer- 
ordnung vom 8. Februar 1819. auch hier zur Anwendung. 

b) Nicht minder ſollen die, in den $$. 49. 53. bis einſchließlich 55. 58 und 
59. der Steuerordnung vom S. Februar 1819. enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen ſowohl von den Steuerbeamten, wie von den Abgabepflichtigen, und 
zwar mit der Maaßgabe beobachtet werden, daß, ſo weit in dieſen Vor⸗ 
ſchriften von Branntweinbrennern die Rede iſt, ſolche auf Diejenigen zu 
beziehen ſind, welche Zucker aus Runkelruͤben bereiten. 


$. 15. 

Wer Runkelruͤben in die Zerkleinerungs-Apparate aufnimmt oder ſonſt 

mit denſelben eine, zur Zuckergewinnung dienende Operation vornimmt, 

bevor ſolche, den Beſtimmungen des $. 2. biefer Verordnung gemaͤß, 
amtlich verwogen und ihr Gewicht, Behufs der Steuerentrichtung, no- 
tirt worden, begeht eine Defraudation und hat eine, dem vierfachen Be⸗ 
trage der vorenthaltenen Abgabe gleichkommende Geldbuße, welche jedoch 
niemals weniger, als 10 Rthlr. betragen darf, verwirkt. 

Die Abgabe ſelbſt iſt von der Strafe unabhaͤngig zu entrichten. 

b) Im Falle der Wiederholung nach vorhergegangener rechtskraͤftiger Ver: 
urtheilung tritt eine, dem achtfachen Betrage der Steuer gleichkommende 
Strafe, welche jedoch nicht weniger, als 25 Rehlr. betragen darf, ein. 

c) Bei fernerer Wiederholung des Vergehens und nach vorhergegangener 
rechtskraͤftiger Verurtheilung in die Strafe des erſten Ruͤckfalls (litt. b.) 
iſt der ſechszehnfache Betrag der nicht erlegten Abgabe oder, wenn 
ſolcher 50 Rthlr. nicht erreicht, dieſer letztere Betrag als Strafe ver⸗ 
wirkt. 


— 


a 


$. 16. 
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a) Die Uebertretung aller übrigen, in dieſer Verordnung enthaltenen Ber 2 Senſige 
ſtimmungen und der, in Gemaͤßheit derſelben, erlaſſenen und gehörig ber dune 
kannt gemachten Verwaltungsvorſchriften ſoll mit einer Geldbuße von 
1 bis 10 Rthlr. geahndet werden. 

b) Außerdem treten die Strafen ein, welche die Steuerordnung vom s. Se 
bruar 1819. in den $$. S3. bis einſchließlich 89. und die Deklaration 
vom 6. Oktober 1821. androhen. 

c) In Anſehung des Verfahrens gegen die Kontravenienten kommen die 
Vorſchriften der Steuerordnung vom 8. Februar 1819. $$. 91. bis ein⸗ 
ſchließlich 95., fo wie die, zur Deklaration der $$. 93 unb 94., ergan⸗ 
genen Beſtimmungen vom 20. Januar 1820. und 27. September 1833. 
zur Anwendung. 


RS ie ! 

Die Inhaber von Runkelruͤbenzucker-Fabriken find verpflichtet, innerhalb v. uebergangs⸗ 
der letzten drei Tage des Monats Auguft 1840. ihre Vorraͤthe an Zuckerfabri⸗ Waaßregel. 
faten und Halbfabrikaten der Steuerbehoͤrde anzumelden, welche befugt ift, die 
Richtigkeit der Anmeldung durch Reviſion der Waarenlager und noͤthigenfalls 
durch Gewichtsermittelung zu pruͤfen. 

Gegeben Berlin, den 21. Maͤrz 1840. 


d (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Seh. v. Alten ſtein. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. 
v. Ladenberg. Graf v. Alvensleben. Frh. v. Werther. v. Rauch. 
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